
Marx führt dafür viele Beweise 
an und kommentiert sie: „Be­
greiflich ist daher der Fanatismus 
des Kapitalisten für Ökonomisie­
rung der Produktionsmittel."5 
Wir, die gesellschaftlichen Eigen­
tümer der Produktionsmittel, ha­
ben nicht den geringsten Grund, 
hinter diesem Eifer, diesem Fana­
tismus zurückzubleiben. Im Ge­
genteil! Da bei uns der Ertrag in­
tensiv erweiterter Reproduktion 
allen Bürgern und nicht - wie in 
der Ausbeutergesellschaft - nur 
wenigen Kapitalisten zugute 
kommt, haben auch alle ein ob­
jektives Interesse daran, aus die­
sen Fonds größten Nutzen zu zie­
hen.
Viele Beispiele zeigen, was durch 
umfassende Rationalisierung und 
Modernisierung an Produktivität 
und Effektivität der Arbeit für die 
sozialistische Gesellschaft zu ge­
winnen ist: Werkzeugmaschinen, 
jahrelang in Betrieb und sogar 
moralisch verschlissen, lassen 
sich auf den Leistungsstand 
neuer Maschinen bringen, wenn 
sie durch An- oder Einbau nume­
rischer Steuerungen, durch Ver­
kettung mit Industrierobotern 
oder Verbindung mit anderen Au­
tomatisierungsmitteln moderni­
siert werden. Die Kosten dafür 
betragen nur 30 bis 50 Prozent ei­
ner Neuanschaffung. Die Rekon­
struktion einer Brikettfabrik führt 
mit nur 25 Prozent der Mittel zum 
gleichen Ergebnis wie ein Neu­
bau.
Von großer Bedeutung ist auch 
die Initiative des VEB Kombinat 
Umformtechnik, einen großen 
Teil der in der DDR vorhandenen 
etwa 18 500 Pressen durch Zu­
satzeinrichtungen produktiver zu 
gestalten und sie so auf der Basis 
eines neuen technischen Niveaus 
zu erhalten. Sie werden veredelt, 
ein Vorgang, der durchaus nicht 
auf Roh- oder Sekundärrohstoffe 
beschränkt ist.
Vom Standpunkt der politischen 
Ökonomie aus handelt es sich 
darum, die Investitionen so auf 
die Rationalisierung und Moder­
nisierung zu konzentrieren, daß 
einfache Reproduktion mit Effek­

ten der erweiterten erfolgt. „Jede 
Anstrengung, die darauf gerich­
tet ist, die vorhandenen Grund­
fonds ökonomisch sowohl durch 
technische Verbesserungen als 
auch durch höhere Schichtausla­
stung wirksamer zu machen, ist 
zehnmal effektiver als eine belie­
bige Vergrößerung der Fonds 
durch Investitionen", erklärte 
dazu Genosse Günter Mittag auf 
dem Leipziger Seminar des ZK 
der SED mit Generaldirektoren 
der Kombinate und Parteiorgani­
satoren des ZK.6
Wie beim Einsatz von Industriero­
botern tritt spürbarer volkswirt­
schaftlicher Effekt solcher Maß­
nahmen erst dann ein, wenn 
ganze technologische Linien er-

Die Modernisierung der vorhan­
denen Grundfonds stellt höhere 
Anforderungen an die Leitung 
und Organisation dieser Pro­
zesse. Erforderlich sind neue Lö­
sungen für den richtigen Einsatz 
der Investitionen, die in zuneh­
mendem Maße auf die umfas­
sende, komplexe Rationalisie­
rung zu konzentrieren sind.
In jedem einzelnen Falle geht es 
um Entscheidungen, die von der 
klaren Position aus gefällt wer­
den müssen. Vorhandenes im­
mer besser zu nutzen. 
Kapitalistische Konzerne und Be­
triebe haben den ökonomischen 
Vorteil einer solchen Orientie­
rung genau erkannt. Sie betrei­
ben diese Rationalisierung mit al­
ler Macht - zu größtem eigenem 
Profit, aber zum krassen Nachteil 
derer, die im Gefolge solcher 
Maßnahmen massenweise auf 
die Straße fliegen.
Weil eine wirksame Grundfonds­
ökonomie im Sozialismus allen 
Bürgern uneingeschränkten Nut­
zen bringt, zieht sie sich wie ein 
roter Faden durch die Wettbe­
werbsvereinbarungen für das 
Karl-Marx-Jahr. Im Beschluß der 
Vertrauensleute des VEB Nume­
rik „Karl Marx" heißt es: „Wir se­
hen als Karl-Marx-Werker unsere 
Verpflichtung darin, das Vorhan-

neuert und modernisiert werden 
und wenn es gelingt, die wissen­
schaftlich-technische Arbeit kon­
sequenter auf solche Ziele zu len­
ken.
Natürlich werden auch weiterhin 
Grundmittel ausgesondert. Aber 
das muß durchdacht erfolgen. Es 
leichtfertig zu tun ist weder öko­
nomisch noch technisch zu be­
gründen. Es kommt darauf an, 
Schluß zu machen mit der Vor­
stellung, daß jeder Produktivi­
tätsfortschritt neue Investitionen 
und zugleich auch die Aussonde­
rung sogenannter veralteter 
Grundmittel erfordert. Eine sol­
che Vorstellung öffnet der Ver­
geudung von Volksvermögen Tür 
und Tor.

dene klug zu nutzen und die Ar­
beitsproduktivität dreimal schnel­
ler als die Grundfondsausstat­
tung zu steigern."
Das ist Marxsche Lehre in Aktion. 
Die Werktätigen dieses und an­
derer Betriebe der DDR ehren 
Karl Marx durch ihre Taten, 
durch die Anwendung seiner Er­
kenntnisse auf dem Weg der in­
tensiv erweiterten Reproduktion. 
Das umfassende Konzept dafür, 
die ökonomische Strategie der 
80er Jahre, ist, wie es in den The­
sen des ZK der SED zum Karl- 
Marx-Jahr heißt, die schöpferi­
sche Anwendung der marxi­
stisch-leninistischen Reproduk­
tionstheorie unter den konkreten 
Bedingungen der DDR.7
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Weil Rationalisierung uns allen zugute kommt
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